
 

  



 

 

 

Liebe Gemeindemitglieder der drei In-

nenstadtgemeinden, 

wenn wir in diesen Tagen durch die 

Straßen gehen, begegnen uns Lichter, 

festlich geschmückte Fenster und der 

Duft von Weihnachtsgebäck. All das 

kündet uns von Weihnachten. Ein Fest, 

das uns Jahr für Jahr neu zum Staunen 

und Nachdenken einlädt. Doch für uns 

als Christinnen und Christen ist es mehr 

als Tradition und festlicher Glanz.  

Weihnachten kündet von der Men-

schwerdung Gottes in einem kleinen 

Kind in der Krippe. Weihnachten, das 

ist: ein freundliches Wort, ein offenes 

Ohr, eine helfende Hand, bedeutsam, 

gerade in einer Zeit, in der viele von 

uns Sorgen, Unsicherheiten oder auch 

Einsamkeit erleben. Denn die Men-

schwerdung ereignet sich mitten in 

unserem Leben. Gott will uns Mut ma-

chen, Hoffnung schenken und zeigen: 

ich bin an Eurer Seite, gerade in den 

vielfältigen Herausforderungen dieser 

Tage, für uns als Diözese und für die 

Gemeinden der Innenstadt.  

Als Kirche stehen wir vor der Heraus-

forderung, Kirche zukunftsfähig neu 

denken zu müssen. Ich danke allen, 

die sich engagieren, die Zeit, Kraft und 

Herzblut investieren, damit unsere Ge-

meinschaft lebendig bleibt.  

Ich wünsche Ihnen und Ihren Fami-

lien ein gesegnetes, friedvolles Weih-

nachtsfest. Möge der Frieden, den die 

Engel in der Heiligen Nacht verkün-

den, auch in Ihrem Zuhause und in 

Ihren Herzen spürbar werden. Für das 

neue Jahr wünsche ich Ihnen Gesund-

heit, Zuversicht und Gottes reichen 

Segen. 

 

Ihr Pfarrer 
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Am 1. März 2015 hat Michael Heil sei-

nen Dienst in der Stuttgarter Mitte 

übernommen mit 50% als Administra-

tor der Kirchengemeinde St. Georg und 

mi 50% im Dienst an der Domkirche St. 

Eberhard. Nach rund elf Jahren wech-

selt er nun auf die Leitende Pfarrstelle 

der Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-

Nordwest mit den Kirchengemeinden 

St. Josef in Feuerbach, St. Theresia in 

Weilimdort und Salvator in Giebel. Mi-

chael ist unverkennbar ein Fan von 

Stuttgart, denn auch vorher war er 

schon in Stuttgart-Süd St. Maria (als 

Vikar) und in Stuttgart-West tätig. So 

freue ich mich als Stadtdekan, dass er in 

der Stadt bleibt und hier mit all seiner 

Kompetenz und Erfahrung eine Leiten-

de Stelle übernimmt. Wir sagen von 

Herzen "Vergelt's Gott, lieber Michael 

Heil" für den priesterlichen und pasto-

ralen Dienst, für alle Impulse und Anre-

gungen, für das große Engagement, 

Schwung und Begeisterung, für die auf-

merksame und empathische persönliche 

Seelsorge, für begeisterte und begeis-

ternde Gottesdienste, für professionelle 

und umsichtige pastorale Leitung, für 

Kollegialität und Team-Geist!  

Michael Heil hat nach seinem Amtsan-

tritt viel zur Integration der Kirchenge-

meinde St. Georg in die vorher noch 

nicht umgesetzte Seelsorgeeinheit Stutt-

gart-Mitte beigetragen, nebenher noch 

promoviert, und war dann ab Gründung 

der Gesamtkirchengemeinde neben 

dem Amt als Pfarradministrator von St. 

Georg auch Stellvertretender Vorsitzen-

der des Gesamtkirchengemeinderats. Er 

hat wesentlich dazu beigetragen, dass 

die Gemeinde St. Georg auch heute 

noch eine so "bunte Gemeinde" ist, wie 

es jeder lesen kann, der auf der Heil-

bronner Straße vorbei fährt. Neben den 

Aufgaben in Liturgie, Seelsorge und 

Pastoral in St. Georg war er an der 

Domkirche mit Gottesdiensten und 

Beichtangeboten im Einsatz und hat in 

der ganzen Gesamtkirchengemeinde in 

Kasualien und Sakramenten Menschen 

auf ihrem Lebensweg begleitet. Den 

Glauben menschenfreundlich und auf 

immer neuen Wegen zu vermitteln, ist 

als Profil und Priorität immer erkenn-

bar gewesen: in der Feier der ganz 

"normalen" Gottesdienste, aber auch in 

sehr besonderen Formaten, die er ein-

geführt oder gepflegt hat: etwa die Seg-

nung von Babys in St. Georg oder 

"Nightfever" in St. Eberhard. In der Zeit 

der Corona-Pandemie haben viele die 

Übertragung des Gottesdienstes per 

Live-Stream angeboten - Michael Heil 

ist aber weit und breit der einzige, der 

auch heute noch die Sonntagsmesse 

überträgt und eine treue Gemeinde am 

Bildschirm versammelt. Überhaupt ist 



 

Pfarrer Heil up to date, was Medien und 

Technik angeht, Kommunikation und 

Präsentation. Kein Wunder also, dass 

Radio BigFM ihn ausgewählt hat, regel-

mäßig als Seelsorger im Nachtpro-

gramm zur Verfügung zu stehen. Pasto-

raler Schwerpunkt im Team war insbe-

sondere die Jugendarbeit in der Ge-

samtkirchengemeinde und die Firmung, 

wo er ein neues und zeitgemäßes Kon-

zept entwickelt und umgesetzt hat, das 

wir nun selbstverständlihc weiterfüh-

ren. Große Dankbarkeit schuldet ihm 

auch die Stadtkirche von Stuttgart, in 

der er als Stellvertretender Stadtdekan 

Mitverantwortung in der Leitung - auch 

hier stark im Jugendbereich - übernom-

men hat und als Pfarradministrator in 

zwei Gesamtkirchengemeinden schwie-

rige Herausforderungen zu meistern 

geholfen hat. 

Dass Michael Heil die Stuttgarter Stadt-

mitte verlässt, ist für uns und unsere 

Gemeinden ein Verlust. Andererseits 

geht das Leben weiter, und ist es un-

zweifelhaft an der Zeit, dass er die Lei-

tung einer Gesamtkirchengemeinde 

übernimmt. Und er ist ja auch nicht aus 

der Welt, sondern einfach nur auf der 

anderen Seite des Killesberges zu fin-

den. Michael Heil wird sich am Sonn-

tag, 11. Januar 2026, in St. Eberhard 

und am Sonntag, 18. Januar 2026, in St. 

Georg verabschieden und dann nach 

einer Auszeit am 1. März 2026 sein neu-

es Amt antreten. Ganz persönlich sage 

ich, und als Katholische Kirche in Stutt-

gart und als Gesamtkirchengemeinde 

Stuttgart-Mitte, sagen wir von Herzen 

Danke und Gottes Segen für den Neu-

start als Leitender Pfarrer in Stuttgart-

Nordwest! (ch) 

Über 10 Jahre lang war Michael Heil 

mit ganzem Herzen und voller Kraft 

unser Pfarrer in St. Georg. Aktiv aber 

nicht nur als Pfarrer, und nicht nur in 

der Kirche - unsere Bunte Gemeinde hat 

ihn vielfältig erleben können: Dokto-

rand, Zelebrant, Musikant, Strippenzie-

her, Programmierer, Renovierer, Theo-

loge, Täufer, Tröster - aber auch Spen-

densammler, Gründungsvater, Narr, 

Sparfuchs, Kritiker, Kulturförderer, 

Stratege … Diese für einen Seelsorger 

eher seltene Mischung hat unsere Ge-

meinde lange begleitet, geleitet und 

getragen - Herzlichen Dank für so viel 

Engagement, Zeit und Energie! Wir 

verabschieden Pfarrer Heil am Sonntag, 

dem 18. Januar 2026, in der Hl. Messe 

um 10 Uhr. Anschließend besteht bei 

einem ausgiebigen Sonntagscafé die 

Möglichkeit, ihm persönlich Adieu zu 

sagen. (Georg Schikora) 

 

Bereits im Jahr 2025 hat das Pastoralte-

am der Gesamtkirchengemeinde Stutt-

gart-Mitte in den Bereichen Erstkom-

munionvorbereitung und Firmkateche-

se die Gesamtkirchengemeinde Stutt-

gart-Süd mit ins Boot genommen und 

mit betreut. Im Jahr 2026 wird diese 

Zusammenarbeit noch intensiviert wer-



 

ten kirchlichen Entwicklungsprozess in 

Stuttgart. Im Jahr 2024 folgte mit den 

„Next Steps“ der zweite Prozess mit 

dem Ziel Ressourcen einzusparen und 

Strukturen zu verschlanken. „Wir haben 

auch in Stuttgart rasant weniger Mit-

glieder, weniger Kirchensteuer und we-

niger pastorales Personal. Wir müssen 

uns verändern, um auch künftig Kirche 

in der Stadt und für die Stadt sein zu 

können. Mit Realismus, aber auch mit 

Hoffnung stehen wir für eine Stadtkir-

che, die Entwicklungen nicht verschläft, 

sondern an der Seite der Menschen und 

mutig vorangeht: Ob es Themen von 

Gemeinschaft oder Einsamkeit sind – 

spirituelle Fragen und die Suche nach 

Orientierung – Tod und Trauer – Zu-

sammenhalt, soziale Hilfe oder ein kla-

res Ja zu Demokratie und Freiheit und 

Nein zu Rassismus und Ausgrenzung“, 

sagt Christian Hermes. (Nicole Höfle) 

 

Das Sakrament der Firmung empfingen 

über 70 Jugendliche aus den Gemein-

den St. Eberhard, St. Georg und St. 

Konrad, sowie aus den Gemeinden St. 

Josef Heslach, St. Antonius Kaltental 

und St. Maria Stuttgart-Süd am 08. und 

den. So wird es eine gemeinsame Beer-

digungsregel geben, einen engeren pas-

toralen Austausch und weiterhin eine 

enge Zusammenarbeit in der Erstkom-

munionvorbereitung und in der Firm-

katechese. (sc) 

 

Stadtdekan Christian Hermes wurde 

am 5. November mit großer Mehrheit in 

seinem Amt bestätigt. Die Leitung der 

katholischen Kirche in Stuttgart ist 

künftig internationaler: Mit Jean Bona-

ne Bakindika wurde erstmals ein Pries-

ter einer muttersprachlichen Gemeinde 

zum stellvertretenden Stadtdekan ge-

wählt. „Die Stuttgarter Kirche befindet 

sich in einem herausfordernden Ent-

wicklungsprozess. Die notwendigen 

Veränderungen schaffen wir nur ge-

meinsam. Ich freue mich, dass die In-

ternationalität und Vielsprachigkeit 

unserer Kirche sich auch in der Leitung 

abbildet“, sagt Christian Hermes. Wie-

dergewählt wurden auch die stellvertre-

tenden Stadtdekane Werner Laub und 

Matthias Haas. Christian Hermes wirkt 

seit 2011 als Stadtdekan von Stuttgart. 

Bereits kurz nach seinem Amtsantritt 

initiierte er mit „Aufbrechen“ den ers-



 

15. November in der Kirche St. Josef 

und der Domkirche. Mein herzlicher 

Dank geht an alle erwachsenen Firmbe-

gleiter:innen, die Eltern, die Paten und 

die Mitglieder unserer Gemeinden, wel-

che die Jugendlichen mit dem Gebet 

begleitet haben. Terminankündigung: 

Die Firmung wird in 2026 voraussicht-

lich am Samstag, 07.11.26 in beiden 

Kirchen stattfinden. (mh) 

 

Diese Weihnachtsausgabe des Gemein-

debriefes wird einmalig per Post an alle 

Haushalte der Domgemeinde versandt. 

Bei Interesse für ein Abo, melden Sie 

sich gerne im Dompfarramt. (mh) 

 

Das Erntedankfest liegt bereits etwas 

zurück und wir danken herzlichst für 

Ihre Unterstützung und die vielen Le-

bensmittelspenden. Damit zeigen Sie, 

dass Sie für unsere Gesellschaft einste-

hen und sich für diejenigen einsetzen, 

die Unterstützung benötigen. Ein ganz 

besonderer Dank gilt auch denjenigen, 

die uns mit einer Geldspende unter-

stützt haben. Ihr wertvoller Beitrag er-

möglicht es uns, den armutsbetroffenen 

Menschen eine Anlaufstelle zu bieten. 

Derzeit suchen wir dringend nach eh-

renamtlichen Helferinnen und Helfern. 

Wir laden Sie ein, sich auch im kom-

menden Jahr an unserer Seite zu enga-

gieren. Ob durch Lebensmittelspenden, 

finanzielle Unterstützung oder ehren-

amtliche Mitarbeit – jede Geste zählt.  

 

Es ist ein großes Glück, dass sich unsere 

langjährige Lektorin und Kommunion-

helferin Ingeborg Kistner, die eine her-

vorragende Näherin ist, wieder unserer 

Sternsingergewänder angenommen hat. 

Bereits im letzten Jahr hat sie zauber-

hafte Sternsingergewänder für unsere 

Gemeinde genäht, die unsere kleinen 

Sternsinger abwechselnd mit großer 

Begeisterung getragen haben. Damit 

alle Sternsinger eines der prächtigen 

Gewänder tragen können, hat sich Inge-

borg Kistner wieder an ihre Nähmaschi-

ne gesetzt: „Ich wollte, dass alle Kinder 

glücklich sind und jedes Kind ein far-

benfrohes Gewand bekommt“ begrün-

det Ingeborg Kistner ihr Engagemet. 

Die Vorfreude bei den Kindern ist riesig. 

Vergelt`s Gott. (sc) 



 

Unsere Diözese geht unter Führung 

unseres neuen Bischofs Klaus Krämer 

die Herausforderungen an und richtet 

sich pastoral und strukturell, personell 

und finanziell neu aus. Wichtig ist, alle 

mitzunehmen und zu informieren: 

https://kirche-der-zukunft.drs.de/ Hier 

gibt es auch die Möglichkeit, einen 

Newsletter zu abonnieren (ch)  

 

Unser diesjähriger Flohmarkt war mit 

7.834 € Einnahmen ein großer Erfolg. 

Damit unterstützen wir im Winter die 

Flüchtlingscamps in der Bekaa Ebene 

im Libanon. Das ist nur möglich durch 

die vielen schönen und guten Sachspen-

den, die wir erhalten haben. Herzlichen 

Dank dafür. Unsere Kunden waren be-

geistert vom tollen Warensortiment. 

Den Markt damit so ansprechend aufzu-

bauen war eine tagelange Fleißarbeit 

und das Team vom Flohmarkt Café hat 

alle Besucher mit hübscher Deko, feinen 

Kuchen, Würstchen und Kartoffelsuppe 

auf‘s Allerbeste bewirtet. Ein großes Lob 

an alle Helfer.Den guten Warenrest hat 

die Caritas für den Fairkauf in Feuer-

bach abgeholt. (Waltraud von Hauff) 

 

Bei jetzt.stuttgart findest Du Veranstal-

tungen von und für Junge Erwachsene. 

Es gibt verschiedene Gruppierungen, 

Veranstaltungen und Events. Fehlt was? 

Melde dich gerne bei uns! Erreichbar 

sind wir unter jungeerwachse-

ne.stuttgart@drs.de, bei Instagram un-

ter @jetztstuttgart, und unter  

www.jetzt-stuttgart.de  

 

Die Öffnungszeiten der Domkirche ha-

ben sich geändert. Die neuen Öffnungs-

zeiten sind: Mo.: 10:00 – 19:00 Uhr, 

Di.: 10:00 – 18:00 Uhr, Mi.: 10:00 – 

19:00 Uhr, Do.: 10:00 – 18:00 Uhr, Fr.: 

10:00 – 19:00 Uhr, Sa.: 10:00 – 19:30 

Uhr, So.: 10:00 – 16:30 Uhr 



 

Im Advent laden wir wieder zur Feier 

der Rorate-Gottesdienste in unseren 

Kirchen ein, siehe hierzu die Gottes-

dienstordnung. Im Anschluss laden wir 

in St. Eberhard, St. Georg und St. Kon-

rad zum Frühstück ein. (mh) 

 

Der Bastelkreis aus St. Georg wird wie 

bereits in den Vorjahren am ersten 

Sonntag im Advent Selbstgebasteltes 

und gebundene Adventsgestecke zum 

Verkauf anbieten. Der Erlös kommt 

unserem Gemeindehausumbau zugute. 

Beachten Sie hierzu die Vermeldungen 

und den Aushang. (mh) 

 

Zu unseren besonderen Gottesdiensten 

in der Adventszeit unter dem Motto: " 

Lichtblicke–Hoffnung, Wärme und 

Freude weitergeben", möchten wir ganz 

herzlich alle Kinder mit Familien nach 

St. Konrad einladen. Jeden Sonntag um 

10.00 Uhr wollen wir thematische Got-

tesdienste gestalten. Gott möchte zu 

uns kommen, unser Leben und Herz 

durchdringen mit seiner frohen Bot-

schaft. Die Gottesdienste sind 

"kindgerecht", wir beziehen die Kinder 

ein und Überraschungen sind auch ge-

plant. Wir freuen uns auf alle! (ba und 

Vorbereitungsteam) 

 

Dieses Abendritual ermöglicht Familien 

gerade mit kleinen Kindern ein wenig 

durchzuatmen und zu erfahren, dass 

wir geborgen und beschützt sind durch 

den Segen Gottes. Eingeladen sind gro-

ße und kleine Leute, gerne mit Schmu-

setier. Wir singen miteinander Gute 

Nacht Lieder und hören eine Geschich-

te. (Marie Theres Baur, cgk) 

 

Ein Festival mit stimmungsvoller Musik 

junger Künstler*innen, adventlichen 



 

Gedanken, Weihnachtsliedersingen, 

und kreativen Kleinigkeiten erwartet 

Euch! Mit dabei sind das bergbandkol-

lektiv, die Singer-Songwriterin Heike 

Ostertag, die Band "Weida & Mohns" 

sowie die Künstlerin Luisa Kummerfeld 

aus Mannheim, die uns auf die Advents-

zeit einstimmt. Und wer danach noch 

weitersingen möchte, hat im offenen 

Chorworkshop mit Seba Heeß von 17-

18:30 Uhr die Möglichkeit dazu! Außer-

dem gibt es Kreativangebote und Mög-

lichkeiten zum Gespräch. Parallel findet 

der Kinderbastelnachmittag nebenan 

im Haus der Kath. Kirche statt. 

www.festivals.bdkj.info  

 

Sehr herzlich danken wir allen Spende-

rinnen und Spendern für die Beiträge 

zur Gestaltung des neuen Fest-

Evangeliars für die Domkirche St. Eber-

hard! Es ist unglaublich, dass so viele in 

kurzer Zeit mitgeholfen haben, dieses 

besondere und einmalige, künstlerisch 

von Simone Püttmann gestaltete Buch 

durch ihre Spenden zu finanzieren. St. 

Eberhard hat einfach viele treue Freun-

de, die immer wieder mithelfen und 

unterstützen. Dafür "Vergelt's Gott!" 

Das Evangeliar wird am Ersten Ad-

ventssonntag, vorgestellt und 

"eingeweiht". Herzliche Einladung! (ch) 

 

Mit dem ersten Advent beginnt das 

neue Kirchenjahr und für die Erstkom-

munionkinder der Weg der Vorberei-

tung auf die Erstkommunion im nächs-

ten Jahr. Im Gottesdienst heißen wir sie 

alle willkommen und bitten Gott um 

seinen Segen. Die Kinder von der Erst-

kommunion 2025 sind herzlichen ein-

geladen, die Erstkommunion 2026 wil-

kommen zu heißen. (mh) 

 

Mit dem neuen Kirchenjahr starten wir 

am ersten Advent, wieder mit Kinder-

gottesdiensten in St. Georg. Diese fin-

den parallel zum Gemeindegottesdienst 

statt. Wir beginnen alle zusammen in 

der Kirche und gehen dann gemeinsam 

in den neu gestalteten Kindergottes-

dienstraum. Zum Vaterunser sind wir 

dann wieder zurück bei den Großen. Ein 

herzliches Willkommen allen Kindern 

bis zum Alter von circa zehn Jahren, mit 

oder ohne Papa und/oder Mama! 

(Christine Meier-Rempp) 



 

Am 1. Dezember 1941 verließ der erste 

Deportationszug den Stuttgarter Nord-

bahnhof. An jenem Tag begann für die 

Juden in Württemberg und Hohenzol-

lern der Holocaust. Zielort des ersten 

Transports war Riga in Lettland. Die 

überwältigende Mehrheit der 1000 Jü-

dinnen und Juden dieses Transports 

wurden ermordet. Nur 28 Menschen 

von 1000 Verschleppten überlebten 

(www.yadvashem.org). An dieses Ereig-

nis erinnern wir auch in diesem Jahr. 

Die Glocken der Georgskirche läuten 

um 12 Uhr und laden ein zu einem Mo-

ment des Gebets um Frieden und Ge-

rechtigkeit. (mh) 

 

Wir freuen uns über Ihr Kommen zu 

unserem stimmungsvollen Budenzau-

ber. Bei Musik, Kinderpunsch und Waf-

feln können die erste Geschenke von 

unterschiedliche Anbietern gekauft wer-

den. (Gabriella Köller) 

 

Wir wollen uns einstimmen auf die Ad-

ventszeit. Begleiten wird uns Christine 

Göttler-Kienzle mit der Gitarre und mit 

einer Geschichte. Bei Kaffee und Ku-

chen wollen wir miteinander ins Ge-

spräch kommen. Am 13.01. werden wir 

Bastitan Matutis kennenlernen, der seit 

einem halben Jahr als Gemeindeassis-

tent in unserer drei Gemeinden tätig ist. 

(Barbara Nick) 

 

In ökumenischer Verbundenheit spüren 

wir im Frauengottesdienst unserer 

Sehnsucht nach, diesem innersten Ge-

fühl, das uns Gott entgegenführt. Die 

Frauenliturgie stimmt uns ein auf den 

Advent und ist geprägt von berühren-

den Texten, Gebeten und Ritualen und 

stimmungsvollen Klängen der Violinis-

tin Hyunji You. Im Anschluss besteht 

die Möglichkeit zur Begegnung und zum 

Gespräch im Gemeindesaal unter der 

Kirche. 



 

Nach altem Brauch erwarten wir die 

Geburt Christi als "Licht der Welt" mit 

den Rorate-Messen. Wir freuen uns 

über Helfer:innen, die beim anschlie-

ßenden gemeinsamen Frühstück dabei 

sind Bitte melden Sie sich gerne im 

Dompfarramt St. Eberhard. (ch) 

  

Wir laden herzlich ein zum Advents-

nachmittag. Wir beginnen mit einer 

Andacht in der Kirche. Anschließend 

feiern wir bei Kaffee und Kuchen, Guts-

le und einem Gläschen Wein im Ge-

meindesaal. Frau Prof. Müller und ihre 

Studierenden von der Hochschule für 

Musik und darstellende Kunst werden 

uns mit einem literarisch-musikalischen 

Programm unterhalten. (Katrin Kal-

veram, Dorothee Kuess-Leypold, Marie-

Pierre Tieffert, Agnes Fromm, ba) 

 

 

 

Im Anschluss an die Abendmesse prä-

sentiert DKM Lydia Schimmer auf dem 

neu erworbenen Cembalo der Dommu-

sik Werke barocker Meister. Dauer: 20-

30 min. (ak) 

 

Der Kindergarten St. Konrad ist herz-

lich in unsere Kinderkirche eingeladen. 

Wir werden uns mit der Geschichte des 

Hl. Nikolaus beschäftigen und es gibt 

eine nette Überraschung! Wir freuen 

uns sehr auf alle! ( ba und das Vorberei-

tungsteam)  

 

Das Adventssingen der Mädchenkanto-

rei am zweiten Advent mit allen Chor-

stufen ist mittlerweile zu einer lieb ge-

wonnen jährlichen Tradition geworden. 

Es erklingen Werke verschiedener Epo-



 

chen, zudem ist das Publikum eingela-

den Adventslieder mitzusingen. Der 

Eintritt ist frei. (ak) 

 

Die Glocken der christlichen Kirchen in 

Baden-Württemberg laden am Abend 

des 08. Dezember zum Ökumenischen 

Hausgebet im Advent ein. Verabreden 

Sie sich gerne zum gemeinsamen Gebet 

zu Hause. Heftchen liegen an den 

Schriftenständen für Sie aus. (mh) 

 

Das Stuttgarter Liedduo voXX humana 

– Katharina Göhr (Mezzosopran) und 

Clara Hahn (Orgel) – treten mit Werken 

von Komponistinnen wie Isabella Le-

onarda, Anna Bon di Venezia, Fanny 

Hensel und Mel Bonis auf. Der Eintritt 

ist frei. (ak) 

 

„Wir sind gekommen, ihn anzubeten!“, 

unter diesem Motto feiern wir Night-

fever. Der Abend beginnt mit der Feier 

der Eucharistie um 18 Uhr, geht über in 

die Zeit der Anbetung, begleitet durch 

Musik und das Angebot zur Beichte und 

endet etwa um 22:30 Uhr mit dem 

Nachgebet der Kirche, der Komplet. 

„Komm und geh, wie Du willst!“. (mh) 

 

Unsere Welt ist laut, grell und voller 

Hast, gerade im Advent. Unser nächstes 

Event steht daher unter dem Motto 

„SINNvoll vor Weihnachten“. Wir ma-

chen uns auf eine Reise mit allen Sin-

nen: wir sehen Stille, wir hören Farbtö-

ne, riechen und schmecken die Dunkel-

heit, wir fühlen uns in den Advent. Da-

bei bleibt natürlich wie immer genug 

Zeit zum Kennenlernen bei Plätzchen 

und Glühwein oder Punsch. Eine An-

meldung ist nicht erforderlich.  

 




 
 

 

Der Advent war eine ruhige Zeit. Wir 

haben Kerzen angezündet, Lieder ge-

sungen und es gab einen Adventskranz 

Es war Krieg, mein Vater hat in Düssel-

dorf unsere Betten in den Keller verlegt 

für zwei Jahre, wegen dem Flieger-

alarm. Mit 9 Jahren kam ich in die Kin-

derlandverschickung in den Schwarz-

wald. Nachdem wir in Düsseldorf ganz 

ausgebombt waren, zog ich mit meiner 

Familie zu Verwandten nach Bayern. 

Dort habe ich im Kirchenchor und im 

Liederkranz mitgesungen, viel mehr gab 

es damals nicht. Mein Onkel, der Ka-

plan, leitete eine Theatergruppe, in der 

ich als Souffleuse eingesetzt, war. Ich 

bin immer eingesprungen, wenn je-

mand ausfiel, als Engelchen oder ein-

mal auch als Schneemann.  

Als Kind war ich zufrieden, wenn es 

ruhig war und wenn eine Kerze  

angezündet wurde. 

Wir waren 10 Kinder, eine Flüchtlings-

familie und lebten auf einem Bauern-

hof. Es gab jedes Jahr einen Weih-

nachtsbaum mit Lametta und echte 

Kerzen. Diese waren schwer zu bekom-

men. Wo meine Mutter die Kerzen her-

bekommen hat, weiß ich nicht, wir ha-

ben jedes Jahr gehofft, dass es Kerzen 

gibt und sie hat es immer geschafft, 

Kerzen zu organisieren. Dann hat auch 

jeder von uns, jedes Kind, an Weihnach-

ten eine Kleinigkeit bekommen: Einen 

neuen Pullover, ein neues Hemd oder 

eine Bluse. Ich weiß noch, dass ich ein-

mal einen bunten Schal bekommen ha-

be. Glücklich war ich über ein neues 

Buch, weil ich so gern gelesen habe. Ich 

bin heute noch stolz auf meine Mutter, 

wie sie das alles gemeistert hat. Sie hat 

immer einen Adventskranz gebunden 

mit roten Schleifen und roten Kerzen 

für uns zu Hause und einen Kranz für 

das Grab meiner verstorbenen Ge-

schwister. Gebacken hat meine Mutter 

Ausstecher mit buntem Zucker und an 

Weihnachten gab es Gänsebraten mit 

Kartoffeln und Rotkohl. Nüsse und 



 

 

Orangen gab es nur an Weihnachten, 

unterm Jahr waren sie zu teuer.  

Das Geschäft meiner Eltern war an Hei-

ligabend lange offen. Bescherung gab es 

vor der Christmette. Auf den Schreib-

tisch meines Vaters wurde ein schönes 

weißes Tuch gelegt. Das haben wir mit 

Tannenzweigen geschmückt. Anfang 

Advent sind unsere Puppen verschwun-

den. Wir suchten sie überall und frag-

ten, wo sie geblieben waren. An Heilig-

abend waren die Puppen dann plötzlich 

wieder da, jeweils mit einem schönen 

neuen Puppenkleid. Die Puppe meiner 

Schwester hat ein rosafarbenes Kleid 

bekommen und meine ein blaues. We-

gen des Geschäfts hatten meine Eltern 

wenig Zeit, aber im Advent haben sie 

sich immer die Zeit genommen, mit uns 

zu spielen. Wir hatten ein hübsches Je-

suskind aus Wachs in einer Holzkrippe, 

das war etwas ganz Besonderes für uns 

Kinder. Wenn meine Geschwister und 

ich brav waren, durften wir einen Stroh-

halm in die Krippe legen. Je braver wir 

waren, desto weicher lag das Jesuskind. 

Das Lametta für unseren Christbaum 

wurde jedes Jahr gebügelt, damit es 

wieder schön glatt war.  

Als ich klein war, war am Heiligen 

Abend das Wohnzimmer abgeschlossen. 

Nur das Christkind durfte rein. Am 

Nachmittag gingen wir in die Kirche, 

sangen Lieder und hörten die Weih-

nachtsgeschichte. Zuhause war in der 

Zwischenzeit das Christkind dagewesen. 



 

Bei diesem adventlichen Spaziergang 

ziehen wir mit Kerzen durch das Boh-

nen-und Leonhardsviertel. Wir machen 

dabei immer wieder Halt bei einer Ein-

richtung oder bei einem Menschen in 

diesem Stadtteil. Als Lichtträgerinnen 

und Lichtträger wollen wir etwas von 

dem abgeben, was unser Leben hell 

macht und gleichzeitig bekommen wir 

selber ein Licht geschenkt in den Begeg-

nungen mit den anderen. (cgk)  

 

Auch in diesem Jahr wird es wieder ein 

Weihnachtskonzert geben. Mit der Sop-

ranistin Natalie Karl und jungen Talen-

ten der Stuttgarter Musikhochschule. Es 

werden Werke von W.A. Mozart, G.F. 

Händel, Joh Rutter u.a. gesungen. Nach 

dem Konzert sind sie eingeladen drau-

ßen vor der Kirche zu verweilen bei Feu-

erschale und Glühwein. Der Eintritt ist 

freier. Wir freuen uns über Spenden. 

Herzliche Einladung! (ba) 

 

Im Anschluss an die Abendmesse prä-

sentiert DK Adam Krukiewicz auf dem 

neu erworbenen Cembalo der Dommu-

sik Werke barocker Meister. Dauer: ca 

20 min. 

 

Kurz vor dem Weihnachtsfest erklingt 

im Dom St. Eberhard das Weihnachts-

Oratorium von Johann Sebastian Bach 

in einer Auswahl aus den Kantaten I 

und III. Die Domkapelle St. Eberhard 

musiziert gemeinsam mit dem Ba-

rockorchester der Stuttgarter Philhar-

moniker unter der Leitung von DKM 

Lydia Schimmer. In dieser Aufführung 

verbindet sich barocke Klangpracht mit 

liturgischer Beteiligung: Das Publikum 

ist eingeladen, in ausgewählten Chorä-

len mitzusingen und so die festliche 

Musik Bachs unmittelbar mitzuerleben. 



 

Ergänzt wird das Programm durch das 

Magnificat von Carl Philipp Emanuel 

Bach – ein Werk von leuchtender Ex-

pressivität und feierlicher Dramatik, das 

die adventliche Thematik in besonderer 

Weise kontrastiert und vertieft. Eintritt: 

€20 (€10 ermäßigt). (ak) 

 

Musikalisch begleitet wird das Krippen-

spiel von der Mädchenkantorei St. 

Eberhard. Die erste Probe findet im 

Gemeindesaal statt. Es gibt viele schöne 

Rollen zu vergeben: Hirt:innen, Engel, 

Wirt:innen, Herolde, Erzähler:innen, 

Maria und Josef. Neben Rollen mit 

Sprechtext gibt es auch Rollen ohne 

Text zum Aufsagen falls gewünscht. 

Anmeldung bis Sa., 30.11., Kontakt: 

simone.caliandro@drs.de 

bald ist es soweit – Weihnachten steht 

vor der Tür, und damit auch unser tra-

ditionelles Krippenspiel. Wir möchten 

das Krippenspiel gemeinsam mit allen 

gestalten – Kindern und Eltern, die 

Freude daran haben, mitzuspielen oder 

im Hintergrund zu helfen. Ob Engel, 

Hirte, Erzähler – für jede und jeden gibt 

es eine passende Rolle. Alle, die gerne 

mitmachen möchten, treffen sich am 

Sonntag 30.11. um 11:15 Uhr im Ge-

meindesaal von St Georg zur erster Pro-

be. Lasst uns zusammen die Weih-

nachtsgeschichte zum Leben erwecken ! 

Kontakt: nathalie.thomas@drs.de(nt) 

Wir würden uns sehr darauf freuen, 

wenn Ihr Kind im Krippenspiel mitspie-

len oder mitsingen würde. Der Planung 

halber können Sie die Probetermine 

(unter Vorbehalt) hier entnehmen. Alle 

Termine finden in der Kirche St. Konrad 

statt. Bei Interesse und für Fragen neh-

men Sie bitte direkt Kontakt zu Fr. 

Szivos-Knecht auf Tel. 0177-8065067, 

enikoe.szivos@aeb.com 

 

Der Gottesdienst am Ersten Weih-

nachtsfeiertag wird vom Ökumenischen 

Chor der Christus- und St. Konradkir-



 

che mit der Orgelsolomesse KV 259 von 

Wolfgang Amadeus Mozart festlich mit 

Orchester und Solisten mitgestaltet. 

 

Wortgottesdienst mit Kommunionspen-

dung am Samstag, 22.11.2025 (!) um 

18.00 Uhr, Wortgottesfeier mit Kom-

munionspendung zum Jahresschluss 

2025: am Mittwoch, 31.12.2025 um 

18.00 Uhr in St. Georg. (mh) 

 

Das alte Jahr in Gottes Hand legen und 

seinen Segen für das neue Jahr erbitten 

- traditionell feiern wir die Jahres-

schlussandacht ökumenisch, in diesem 

Jahr in St. Eberhard mit Predigt von 

Stiftskirchenpfarrer Matthias Vosseler. 

Herzliche Einladung! (ch) 

 

Das Ensemble TRI OHH! konzertiert 

am letzten Tag des Jahres um 21 Uhr in 

der Kirche St. Georg. Eintritt frei. Un-

terstützt durch die Fördergemeinschaft 

"musica sacra st. georg". Herzliche Ein-

ladung. (mh) 

 

Anfang Januar 2026 ziehen die Stern-

singer wieder durch das Gemeindege-

biet von St. Georg, um Spenden für Kin-

der in Not sammeln und den Segen 

Christi zu den Häusern bringen. Liebe 

Kinder, wer hat Lust als König oder 

Sternsinger mitzumachen, meldet Euch. 

Du kannst auch Freunde mitbringen ! 

Thema dieses Jahres ist: Sternsinger 

gegen Kinderarbeit - Schule statt Fab-

rik. Erwachsene als Begleiter auch will-

kommen ! Kontakt : natha-

lie.thomas@drs.de Für einen Besuch 

oder zum Mitmachen, mit dem Flyer in 

der Kirche , per Mail oder mit dem QR 

Code oder unter folgender Adresse: 

drs-map.viadesk.com/do/

surveyfrontwrite?id=7972694-

737572766579, (nt) 

 

„Die Sternsinger sind wieder unterwegs. 

Am 4.01., 5.01. und 6.01.2026 werden 

sie rund um Sankt Konrad ihre Lieder 

vortragen und Spenden für Kinder in 

Bangladesch sammeln. Falls Sie einen 

Besuch wünschen, tragen Sie sich bitte 

nach den Adventsgottesdiensten in 



 

Sankt Konrad in die ausliegenden Lis-

ten ein oder melden Sie sich im Pfarr-

büro Sankt Konrad.“  

 

Der Kirchengemeinderat wird auf das 

vergangene Jahr 2025 zurückschauen 

und ein Einblick in das Gemeindeleben 

geben. Zugleich werden wir ein Aus-

blick auf das neue Jahr 2026 geben. Sie 

sind herzliche nach dem Gottesdienst in 

den Gemeindesaal eingeladen. 

 

Im Anschluss an den Gottesdienst um 

11 Uhr spielt der Domorganist Johannes 

Mayr Dieu parmi nous von Olivier Mes-

siaen. In unserem Format "OrgelTALK" 

werden die Musikstücken erläutert. (ak) 

 

 

Wir planen die Gottesdienste für das 

nächste halbe Jahr und tauschen uns 

aus. (ba) 

 

Die Lektor:innen, Kommunionhel-

fer:innen kommen zusammen für die 

Terminplanung für das erste Halbjahr 

2026 und einem Erfahrungsaustausch.  

 

Anmeldung unter: 

StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.de 

(Caroline Binder ) 

 

Zum Jahrestag der Hinrichtung des 

Glaubenszeugen Eugen Bolz laden wir 

herzlich zum Gedenkgottesdienst ein, 

um damit ein Zeichen der Erinnerung 

zu setzen. Nach dem Gottesdienst wird 

ein Kranz an seinem Denkmal niederge-

legt. 



 

 

Die Ausstellung zum 150. Geburtstag 

von Pater Rupert Meyer SJ beleuchtet 

das Leben und die theologischen Über-

zeugungen des seligen Jesuitenpaters, 

der in Stuttgart geboren und in St. 

Eberhard getauft wurde. Der Prediger 

und Großstadtseelsorger von München 

wurde schon zu Lebzeiten für sein gro-

ßes sozial-karitatives Engagement sehr 

geschätzt. Außerdem war er einer der 

bekanntesten Vertreter des katholischen 

Widerstands gegen den Nationalsozia-

lismus. Der NS- Widerstandskämpfer 

folgte dem Grundsatz, die Not der Men-

schen zu lindern und das Wort zu erhe-

ben, wo es nötig war. So schwieg der 

Ordensmann nicht, als die Nationalsozi-

alisten die Macht übernommen hatten: 

"Ich werde ihnen ganz klar sagen, dass 

ein deutscher Katholik niemals Natio-

nalsozialist sein kann." Aufgrund seines 

mutigen, konsequenten und selbstlosen 

Eintretens gegen die Nationalsozialisten 

wurde er mehrfach in inhaftiert und im 

Kloster Ettal bis zum Kriegsende unter 

Arrest gestellt. 1987 wurde Pater Rupert 

Meyer von Papst Johannes Paul II selig 

gesprochen. Die Ausstellung ist bis zum 

15. Februar im Haus der Katholischen 

Kirche zu sehen. (sc) 

 

Liebe Familien der Gemeinden St. 

Georg, St. Konrad und St. Eberhard! 

Wir laden Euch herzlich ein, Lichtmess 

(Darstellung des Herrn) gemeinsam zu 

feiern! Nach einer kurzen, stimmungs-

vollen Einführung ziehen wir in den 

Ich möchte Ihnen, auch im  

Namen unserer Kirchengemeinden, 

für Ihren finanziellen Beitrag  

herzlich danken!  

Die Kirchensteuer ist sichert auf  

gerechte und nachhaltige Weise  

unsere Kirchen und Gemeindehäu-

ser, Gottesdienste und Musik, soziale 

und viele anderen Angebote und 

nicht zuletzt auch die tollen  

Mitarbeitenden, die hier tätig sind. 

Informieren Sie sich gerne unter  

Ebenso danke ich für Spenden und 

alle anderen Beiträge, für Mithilfe 

und Ehrenamt. Es ist so großartig, 

dass viele sich engagieren, damit 

Kirche lebendig ist. Danke! 

Ihr Msgr. Dr. Christian Hermes,  

Leitender Pfarrer der  

Gesamtkirchengemeinde  

Stuttgart-Mitte 



 

Hof, wo wir den Abend gemütlich am 

Lichtmess-Feuer bei Punsch ausklingen 

lassen. Die ganze Familie ist eingeladen. 

Wir freuen uns auf ein leuchtendes Fest

(ba und Alexandra Schluck-Amend) 

  

 

 

 

 

 

Gottesdienste in Pflegeeinrichtungen: 

Siehe Aushang 

› Augustinum Killesberg, Di., 02.12., | 

06.01.,16:30 Uhr 

› Haus auf dem Killesberg,  

1. Freitag im Monat, 11:00 Uhr  

Nach Ankündigung: › Haus Veronika, 

15:00 Uhr 

› Haus am Birkenwald, Fr., 05.12 

|02.01., 15:30 Uhr 

Gedenkgottesdienste: 
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› nbh-stgeorg.stuttgart@drs.de | 
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Christbaum, meine älteren Brüder haben 

schon gearbeitet, sie haben ihn wahr-

scheinlich organisiert.  

Besonders in dunklen Zeiten vergisst uns 

Gott nicht, auch wenn seine Hilfe anders 

aussieht als wir es uns wünschen. Was 

kann schon ein hilfloses Neugeborenes 

für uns tun? Und doch hat es die Welt bis 

heute verändert.  

Es ist mir wichtig mit der Familie zusam-

men zu sein. Kirche und Gottesdienst 

sind auch wichtig. Es ist so schön, wenn 

die Lichter bei dem Lied Stille Nacht aus-

gehen. 

Ja da bekomme ich immer noch Gänse-

haut. Wenn man das von Kindheit an 

gewöhnt ist, nimmt man dieses Gefühl 

ein Leben lang mit. Das geht auch nie 

weg.  

Dabei ist das so ein schlichtes Lied, aber 

man nimmt es jedes Jahr in sich auf. An 

Weihnachten kann ich zu mir kommen, 

zur Ruhe kommen. Für mich gehört auch 

die Rorate dazu, wenn wir gemeinsam 

die Tische decken. Mit der Zeit ist das 

immer wichtiger für mich geworden, hier 

in der Gemeinde eine Anlaufstelle zu 

haben, auch in der Weihnachtszeit.  

In meine Gemeinde kann ich kommen, 

wenn ich will. Man kann kommen, egal 

in welcher Verfassung man ist. Hier bin 

ich aufgefangen. (Interview: sc) 

An Weihnachten sind wir zur Ruhe ge-

kommen. Anfang Advent hat meine 

Mutter in einer riesigen Schüssel Stol-

len geknetet und geformt. Die Stollen 

haben wir dann mit einem Leiterwägele 

zum Bäcker gebracht, damit sie geba-

cken werden.  

Ich habe auch noch den Zimtgeruch in 

der Nase. Bei uns gab es Spitzkuchen 

mit Schokolade und Zuckerguss, das 

sind so kleine Rauten gewürzt mit Zimt 

und Nelken. Im Allgäu gabs Schnitzbrot 

mit den kleinen Birnen, den Geißhirtle. 

Später habe ich meinen Geschwistern 

jedes Jahr Schnitzbrote gebacken und 

geschickt. An Weihnachten erinnert 

man sich zurück an alte Zeiten.  

Wir haben Honigkuchen gebacken. An 

Heiligabend hatten wir immer einen 


